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Die Balkanfrage.

Je mehr bei den Alliierten die Einsicht däm¬
mert , daß sie nicht imstande sind, an der West- oder
Südwestfront Erfolge zu erzielen, die den in abseh¬
barer Zeit zu erwartenden Zusammenbruch des rus¬
sischen Heeres ausgleichen könnten, umso stärker
richten sich ihre Pläne nach dem letzten Rettungs¬
anker, dem Balkan . Das Hauptmoment ihrer Ueber-
legungen besteht darin , die Dardanellen zu be¬
zwingen, Konstantinopel zu besetzen und auf diese
Weise einen Druck auf die neutralen Balkanstaaten
auszuüben, indem sie dann mit wirtschaftlicher
Schädigung drohen. Die vereinigten Engländer
und Franzosen haben bisher trotz der nicht zu leug¬
nenden großen Opfer keinerlei wesentliche Erfolge
erzielt, die Flotte der Alliierten hat sehr stark ge¬
litten , und es scheint nun , als erachten die Englän¬
der die von ihnen geleistete Arbeit für genügend,
denn erstens sind sie viel zu schlau, als daß sie dem
russischen Bundesgenossen die Kastanien aus dem
Feuer holen, und zweitens brauchen sie ihre Trup¬
pen recht notwendig in ihren Kolonien und zum
Schutz von Calais , was ihnen mehr am Herzen liegt,
als der ganze Darbanellenrummel . Englisches Geld
und gute Versprechungen haben nun anscheinend
die Neigung Italiens zum Eingreifen gegen die
Türkei soweit gedeihen lassen, daß wir in nächster
Zeit mit einer Kriegserklärung zu rechnen haben,
der dann wohl bald darauf eine Mitwirkung der
Italiener an den Dardanellen und vielleicht auch
eine Aktion gegen Kleinasien folgen dürfte.

Es fragt sich nun , welche Absichten die neutralen
Balkanstaaten haben . Die großen Ereignisse auf
dem östlichen Kriegsschauplatz scheinen die politische
Situation soweit entwickelt zu haben, datz wir in
nächster Zeit mit bedeutsamen Ereignissen rechnen
können. Sowohl Bulgarien als auch Rumänien hat
mobilisiert . Was Bulgarien anbetrifft , so kann es
wohl keinem Zweifel mehr unterliegen , welches seine
Stellungnahme bei eventuellem Eingreifen sein
würde. Es hat nur ein Ziel , und das ist der Besitz
Mazedoniens , der ihm von den Zentvalmächten zu¬
gestanden wird . Zwischen Bulgarien und der Türkei
sind nach den neuesten Meldungen nun die Unter¬
handlungen soweit gediehen, datz das Protokoll , das
die Grundlage für die weiteren entscheidendenVer¬
handlungen bildet , von beiden Seiten schon unter¬
zeichnet worden ist. Es ist dabei anzunehmen, datz
die Türkei nicht ohne Weiteres sich zu wesentlichen
Landabtretungen bereitgefunden hat . ohne sich auf
irgend welche Art gegenüber dem Nachbar zu sichern.
Auch der Umstand, datz Bulgarien seine Finanz-
bedürfnisse in Berlin und Wien gedeckt hat , lassen
uns vermuten , datz es nicht im Sinn hat . gegen
seine wirtschaftlichen Helfer und dessen Bundesge¬
nossen zu gehen. Ein anderes Kapitel ist die Hal¬
tung Rumäniens . Nach dem Tode des Königs Karol,
der seinerzeit für unbedingte Erfüllung der Vünd-
nispflicht gegenüber den Zentralmächten sich einge¬
setzt hatte , aber im Ministerium nicht durchzudringen
vermochte, hat das rumänische Kabinett eine Hal¬
tung eingenommen, die den Bundesgenossen mehr
als zweifelhaft erscheinen mutzte. Besonders herz¬
lich wurden die Beziehungen zu Rom und Peters¬
burg entwickelt. Datz Rumänien nicht ebenso wie
Italien einen direkten Vertragsbruch begangen hat,
ist wohl nur der Haltung Bulgariens und dem rus¬
sischen Rückzug aus Galizien zu verdanken. Dage¬
gen hat es aber durch sein parteiisches Verhalten

bezüglich der Durchfuhrfrage die Zentralmächte in¬
direkt geschädigt, indem es die Getreideausfuhr und
die Munitionsdurchfuhr nach der Türkei verbot, auf
der andern Seite aber ruhig Munition für die Ser¬
ben durchlietz. Ein derartiges Gebühren mutzte von
den Zentralmächten direkt als unfreundlicher Akt
aufgefatzt werden. Mit der täglich deutlicher erkenn¬
bar werdenden Niederlage des russischen Heeres aber
sinh in Rumänien wieder jene Stimmen zum Wort
gekommen, die schon bei Ausbruch des Krieges für
die Erfüllung der Bertragspflichten eingetreten sind.
Ob nun diese Kreise in dem Grade Einfluß gewin¬
nen, datz sie eine veränderte Haltung Rumäniens
herbeiführen könnten, wollen wir vorerst dahinge¬
stellt sein lasten. Nicht ausgeschlossen ist es aber, datz
Italien und Rumänien , zusammen mit dem an¬
scheinend neu gekrästigten Serbien und Montenegro
auf dem Balkan operieren wollen. Allerdings wehrt
man sich jetzt in Bukarest gehörig gegen die „Unter¬
stellung", als wolle Rumänien schon in nächster
Zeit sich an die Seite des Vierverbands stellen, und
erst gestern hat der rumänische Generalkonsul in
Kopenhagen die Pariser „Sensations "-Meldung der
dänischen Blätter kategorisch dementiert , da die Nach¬
richt jeder Grundlage entbehre.

In Griechenland scheint sich ein großer Stim¬
mungswechsel vollzogen zu haben . Wenn auch Ve-
niselos durch englisches Geld und persönliche Sym¬
pathien wegen seiner politischen Erfolge anläßlich
des Balkankriegs die Mehrheit in der Kammer er¬
halten hat . so hat doch das Eingreifen Italiens die
Griechen mißtrauisch gemacht, da sie vom Dreiver¬
band ein Stück von Albanien und ein nicht allzu
kleines Stück von Kleinasien zu erhalten hofften,
und nun erfahren mutzten, datz dasselbe Angebot
auch an Italien gemacht wurde. Dazu hat sich der
griechische Handel von den Engländern derartige
Uebergriffe und Schädigungen gefallen lassen müs¬
sen, datz sich die griechische Regierung erneut zu
scharfen Protestnoten an den Vierverband veran¬
laßt gesehen hat . Inwieweit sich Griechenland aber
bei Aufrollung der mazedonischen Frage Serbien
gegenüber, dem es nach dieser Richtung vertraglich
verpflichtet ist. gebunden erachtet, ist heute noch nicht
festzustellen. Der Vertrag war damals Zwecks „Er¬
haltung des Gleichgewichts auf dem Balkan " ge¬
schlossen worden; es wäre also der griechischen Re¬
gierung ein Leichtes, nachzuweisen,' daß Serbien
den Vertrag dem Sinn nach außer Kraft gesetzt habe,
da es mit seinen Eroberungsabsichten gegenüber
Oesterreich-Ungarn dieses Gleichgewicht zu stören
versucht habe, und im übrigen Griechenlands In¬
teressen denen des Vierverbands entgegengesetzt
lausen.

Eine Aenderung der militärischen Lage ver¬
möchte aber schlimmstenfalls das Eingreifen Rumä¬
niens und eventuell Griechenlands gegen uns nicht
mehr herbeizuführen, das werden sich die verant¬
wortlichen Männer in Bukarest und Athen wohl
auch sagen. O. 8.

Die bulgarische Anleihe.
(WTB .) Sofia , 9. Aug. Der Finanzminister

veröffentlicht folgende Mitteilung über die Beding¬
ungen des Abkommens betreffend die Anleihe von
500 Millionen Franken, das mit einem Syndikat
deutscher und österreichisch-ungarischer Banken ge¬
troffen wurde. Die Finanzgruppe hatte sich bis zum
1. August 1915 zu erklären, ob sie zur Ausübung der
Option auf den ersten Teil der Anleihe im Betrage

von 250 Millionen Franken gewillt wäre . Das
Syndikat erklärte sich hierzu bereit . Da der Krieg
aber die öffentliche Emission der Anleihe nicht ge¬
stattet , so wurde diese bis spätestens auf ein Jahr
nach dem Friedensschlutzverschoben. Inzwischen wird
die Bankengruppe die bei ihnen untergebrachten
120 Millionen Franken Schatzscheine einlösen. Der
bulgarische Staat wird hierfür an Zinsen 1A Uber
den jeweiligen Satz der Deutschen Reichsbank und
zwar nicht unter 6A und nicht über 6H2A zuzüg¬
lich einer Provision von IV» pro  Quartal zahlen.
75 Millionen Franken , die Bulgarien der Banque
de Paris et des Pays Bas schuldet, werden aus dem
Erlöse der Emission der ersten Option bezahlt wer¬
den. Die der Russisch-Asiatischen Bank schuldigen
30 Millionen Franken befinden sich zur Verfügung
dieser Bank bei der Diskontogesellschaft in Berlin.
Sie werden der erstgenannten Bank überwiesen
werden, sobald dies nach Friedensschlutz möglich ist.

Griechenland.
Athen, 9. Aug. Gestern abend beschäftigte sich

der Ministerrat mit der Protestnote an den Vierver¬
band. deren Redaktion von Gunaris in Angriff ge¬
nommen wurde. Nach der „Kriegszeitunq " verlau¬
tet , datz die Note in außerordentlich energischem
Tone gehalten sei.

Athen, 9. Aug. Die Blätter schreiben, datz die
Selbstherschaft Englands im Aegäifchen Meere im¬
mer unerträglicher werde, die griechische Negierung
bleibe jedoch fest bei ihrem Entschlüsse, dem Druck
des Bierverbands nicht nachzugeben und ihre Po¬
litik von englischen Gewaltmatzregeln nicht beein¬
flussen zu lasten. In den letzten Tagen wurden
griechische Dampfer sogar auf offenem Meere von
englischen Kriegsschiffen angegriffen und beschosten.
Der griechische Dampfer „Helene" beispielsweise
wurde , als er in Begleitung eines britischen Schlep¬
pers den Hafen von Alexandria verließ , vom Ufer
aus mit einem Maschinengewehr beschossen und
schwer beschädigt.

Wien, 9. Aug. Aus Athen wird hiesigen Blät¬
tern gemeldet : Noch einer Meldung des Blattes
„Caivi " hat König Konstantin sich entschlossen, die
Kammer persönlich zu eröffnen. In Regierungs¬
kreisen ist man davon überzeugt, datz die Anwesen¬
heit des Königs für einen ruhigen Verlauf der
Kammertagung sorgen und außerdem dafür Gewähr
leisten wird , datz Venizelos keinen Antrag er¬
bringen wird , der eine Aenderung der bisherigen
Politik Griechenlands bezwecken würde.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 9. August.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei
Hooge, östlich von Apern. In den Argonnen scheiter¬
ten französische Vorstöße. Gestern wurden bei Dam-
merkirch und am Schwarzen See. heute früh bei
Ppern, Gondrexange und bei Harbonery je ein fran¬
zösisches Flugzeug durch unsere Kampfflugzeuge ab-
geschosten. Die letzten beiden Flugzeuge gehörten
einem Geschwader an. das vorher auf die offene,
außerhalb des Operationsgebiets liegende Stadt
Saarbrücken Bomben geworfen, die keinerlei mili¬
tärischen Schaden angrichtet, wohl aber neun fried¬
liche Bürger getötet. 2K schwer und eine größere An¬
zahl leicht verletzt hatten.



Amtliche Bekanntmachung.
Amtskörperschaft Calw.

Bekanntmachung Letr. Zuckerfuttermittel.
Bei dem großen Mangel an Haber wird den Tier¬

besitzern als Ersatz die Anschaffung von Zuckerfuttermiiteln
dringend empfohlen.

Die Oberamtspflege ist bereit, die Bestellung von Zucker»
futter und Zuckerschnitzeln zu übermitteln und es wollen
Anmeldungen auf folche spätestens bis 12. August gemacht
werden. Die Bestellung von Häckselmelaffe empfiehlt sich
während der wärmeren Jahreszeit nicht.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Tier-
besttzer und insbesondere die Pserdehalter aus Vorstehendes
aufmerksam zu machen, die Anmeldungen entgegenzunehmen,
und diese der Oberamtspflege zu übermitteln.

Calw, den5. August 1915.
Reg .-Rat Binder.

Erlaß des Ministeriums des Innern an die
K. Oberömter und die Gemeindebehörden,
betreffend die Ermittlung deutscher Kriegs¬

gefangener und Vermißter.
Der Württ . Landesverein vom Raten Kreuz hat

seine Tätigkeit auf die Ermittlung deutscher Kriegsge¬
fangener und Vermißter , soweit sie aus Württemberg
stammen, sowie auf die Erteilung von Auskünften über
solche Personen ausgedehnt . Zur Durchführung dieser
Aufgabe , insbesondere als Grundlage für die Nachfor¬
schungen nach Vermißten ist eine erschöpfende Feststellung
der in Gefangenschaft befindlichen oder vermißten würt-
tembergischen Militär - oder Zivilpersonen erforderlich.

Die K. Oberämter werden daher beauftragt , durch
wiederholte öffentliche Aufforderung " m Vezirksamts-

blatt und durch entsprechende Veröffentlichungen in den
übrigen Zeitungen des Bezirks dafür Sorge zu tragen,
daß sämtliche Heeresangehörige oder Zivilpersonen , die
gefangen oder vermißt sind, von ihren Angehörigen un¬
gesäumt bei dem Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz, Abteilung 18 — Auskunftstelle für Verwundete,
Vermißte und Gefangene —, Stuttgart Königstraße
13 p .unmittelbar angemeldet werden . Gleichzeitig sind
die Beteiligten aufzufordern , künftig in Gefangenschaft
oder Verschollenheit geratene Militär - oder Zivilper¬
sonen und neue Nachrichten, die sie über den Aufenthalt
oder Verbleib bereits angemeldster Gefangener oder
Vermißter etwa erhalten sollten, jeweils alsbald der
genannten Abteilung des Landesvereins vom Roten
Kreuz bekannt zu geben.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , auch
ihrerseits in der geeigneten Weise darauf hinzuwirken,
daß über alle Gefangene nud Vermißte aus dem Ge¬
meindebezirk seitens der Beteiligten ungesäumt die nö¬
tigen Anzeigen und Mitteilungen an die erwähnte
Auskunftstelle gemacht werden.

Die Anmeldungen und sonstigen Mitteilungen er¬
folgen unter Verwendung besonderer, vom Landesver¬
ein vom Roten Kreuz ausgegebener Karten . Der Lan¬
desverein wird die nötige Anzahl von Karten an die
K. Oberümter und die Gemeindebehörden übersenden,
welche ihrerseits die Karten bei Bedarf an die Ange¬
hörigen von Gefangenen oder Vermißten abzugeben
haben . Zur Vermeidung von Rückfragen durch die Aus¬
kunftstelle des Landesvereins empfiehlt es sich, daß die
K. Oberämter und Gemeindebehörden den Beteiligten
bei der Ausfüllung der Karten auf Wunsch an die Hand
gehen.

Stuttgart,  den 29. Juli 1915.
Fleischhauer.

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die Gemeindebehörden wollen in ihrem Teil die
gegebenen Aufträge vollziehen.

Calw,  den 6. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Sorglose Behandlung scharfer Munition.
Es ist Anlaß gegeben, darauf hinzuweisen , daß

jedes Bewegen und Aufnehmen scharfer Artillerie¬
munition und von Blindgängern oder ihre sonstige Be¬
handlung durch Nichtsachverständige äußerst gefährlich
ist.

Wer solche Geschosse antrifft , hat sie an Ort und
Stelle zu belasten und sofort die Ortspolizeibehörde zu
benachrichtigen.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , von
jedem derartigen ihnen zur Kenntnis gebrachten Fall
schleunigst das nächste Artilleriedepot zu verständigen,
worauf dieses das weiterhin Erforderliche veranlassen
wird.

Calw , den 7. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Das Winterhalbjahr
der K. Baugewerkeschule Stuttgart

wird am 20. Okioberd. I . beginnen. Ts ist beabsichtigt,
sämtliche Klaffen der Fachschule für Bautechniker und für
Brrmefsuugswefen abzuhallen. Di«Anmeldungen sind sofort
schriftlich an die Direktion. Kanzkeistreße 28, in Stuttgart zu
richten.

Calw, den7. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Oestlicher Kriegsschaup latz-  Die
Angriffstruppen von Kowno haben sich näher an die
Festung herangeschoben. Es wurden 43V Rüsten, da¬
runter 3 Offiziere gefangen genommen. 8 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Auch gegen die Nord- und West¬
front von Lomsha machten wir unter heftigen Käm¬
pfen Fortschritte. 3 Offiziere. 1408 Mann wurden
zu Gefangenen gemacht, 7 Maschinengewehre und 1
Panzerautomobil eingebracht. Südlich von Lomsha
wurde die Straße nach Ostrom erreicht und die
Straße Ostrow—Wyszka überschritten. Die an
einigen Stellen noch zähen Widerstand leistenden
Russen wurden geworfen. Nowo - Georgijewsk
wurde auch im Osten zwischen Narew und Weichsel
abgeschlossen. Gegenüber von Warschau wurde
Praga besetzt. Unsere Truppen dringen weiter nach
Osten vor. In Warschau wurden einige Tausend
Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
Armee des Generalobersten o. Woyrsch überschritt
in der Verfolgung die Straße Garwolin —Ryki
(nordöstlich von Jwangorod ). Der linke Flügel der
Heerestruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen drängte die Rüsten über den Wieprz zurück. Mitte
und rechter Flügel nähern sich der Linie Ostrow—
Gansk am Bug.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 9. Aug. Amtlich wird verlaut¬

bart vom 9. Aug. mittags : Russischer Kriegs¬
schauplatz:  Der von der Weichselfront zuriickge-
wichene Feind wird verfolgt . Oesterreich-ungarische
und deutsche Streitkräfte haben seit gestern zwischen
der Eisenbahn Jwangorod —Lukow und dem Orte
Garwolin die große Straße Warschau—Lublin in
östlicher Richtung überschritten. Das linke Wieprz-
user und das rechte Weichseluser bei Jwangorod ist
vom Gegner gesäubert. Unsere Truppen setzten über
den Wieprz gegen Nordosten und Norden. Die Ge¬
fechtsfelder von Lubartow und Miechow wiesen alle
Spuren einer eiligen Flucht des Feindes auf. Die
Zahl der von der Armee des Erzherzogs Josef Fer¬
dinand gemachten Gefangenen erhöhte sich auf
8000. Zwischen Wieprz und Bug wird weiterge-
kümpft. Am Dnjestr aufwärts llszieczko warfen un¬
sere Truppen die Russen an mehreren Punkten , wo¬
bei über 1600 Mann gefangen und 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Ge¬
stern stand der Südteil - es Plateaus von Doberdo
stellenweise unter heftigem Geschiitzfeuer. Unsere Ar¬
tillerie antwortete mit Erfolg . Auch in der Gegend
von Plawa herrschte erhöhte Artillerietätigkeit . Ein
Versuch schwacher feindlicher Infanterie , in unsere
Stellungen bei Zagora einzudringen , mißlang . An
der Kärntner Grenze griffen kleinere feindliche Ab¬
teilungen an mehreren Punkten erfolglos an. Bor
unseren Stellungen auf dem Bladner Joch ließ der
Feind über 100 Tote zurück. Im Tiroler Grenz¬
gebiet wies eine unserer Patrouillen auf der Eresta
Bianca (Cristallo -Gebiet ) eine feindliche Halbkom¬
pagnie ab und brachte ihr hierbei erhebliche Ver¬
luste bei, ohne selbst auch nur einen Mann zu ver¬

lieren . Westlich Daone am Laoannoch fand in de

Nacht zum 8. August ein lebhaftes Feuergefecht
statt , an dem jedoch unsererseits keine Truppen be¬
teiligt waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

*

Warschau und die „lieben Polen ."
(WTB .) Rotterdam , 10. Aug. Nach dem

„Niewe Rotterdamschen Courant " veröffentlicht die
„Times " eine Meldung der „Chicago Daily Neu^ ",
die von dieser am 1. Äug. von Stockholm aus abge¬
sandt worden ist. Die Meldung enthält noch fol¬
gende Einzelheiten über die Räumung von War¬
schau: Die Fabriken wurden kurzerhand ausge¬
räumt . Die Besitzer erhielten die Erlaubnis , was
sie von ihrem Eigentum in Sicherheit bringen konn¬
ten, unentgeltlich nach Osten zu verfrachten. Tag
und Nacht hörte man die Explosionen von den
Sprengungen der Fabrikeinrichtungen . Jedes Bruch¬
stück der gesprengten Maschinen wurde mit der Bahn
verladeni, Tag undj Nacht gingen lange Wagen¬
kolonnen nach Osten und Soldaten waren damit be¬
schäftigt, die kupfernen Telegraphendrähte herunter¬
zuholen. Alle Kirchengeräte wurden nach Rußland
gebracht. Das auf den Feldern stehende Getreide
wurde vernichtet, die Dörfer dem Erdboden gleich¬
gemacht. Um Warschau wurden Feldverschanzungen
aufgeworfen.

(WTB .) Amsterdam, 9. Aug. Nach einer Mel¬
dung des „Handelsblad " aus London bringt die
„Times " eine Depesche des Korrespondenten der
Chicagoer „Daily News" beim russischen Heere über
die Räumung Warschaus. Diese begann darnach
am 15. Juli . Die Polizei suchte jedes Haus auf,
forderte auf , die Stadt zu verlassen und stellte
Frachtwagen zur Verfügung . 350000 Personen,
unter ihnen das halbe Chetto, zogen nach Osten.
Ungefähr ebensoviel Bewohner aus der Umgebung
kamen dafür in die Stadt . In Warschau selbst sind
10 080 Familien zugrunde gerichtet. Der Korre¬
spondent kennt 4 Fälle von Leuten, die in den letzten
Monaten 200 000 Pfund Sterling besaßen und jetzt
bettelarm sind. Alles, was an Metall in der Stadt
war , wurde entweder nach Osten geschafft oder zer¬
stört. Es ist sicher nicht mehr eine Tonne Kupfer
zurückgeblieben. Die schweren Vronzeglocken der
Kirchen wurden weggeführt. Seit dem 21. Juli
waren alle Fahrzeuge über die Weichsel gebracht.
2 000 Fuhrwerke fahren quer durch Rußland nach
Moskau. Die Lebensmittel waren in den letzten
Monaten ungefähr zehnmal teurer als sonst. Die
Wasserleitung arbeitet nicht mehr, da alle Maschi¬
nen nach Rußland gebracht wurden.

Die amerikanische Presse zum Fall Warschaus.
(WTB .) Newqork, 9. Aug. Der Vertreter des

„WTB " meldet durch Funkspruch: Die amerikanische
Presse würdigt die strategische, politische und mora¬
lische Bedeutung der Einnahme von Warschau. Sie
spricht jetzt von einer deutschen Dampfwalze, an¬
statt bisher von einer russischen. „Sun " bezeichnet
den Versuch der Freunde der Alliierten , diesen gro¬
ßen Triumph zu verkleinern, als eine Vogel Strauß-
-politik. Warschau bedeute heute mehr als die Ein¬

nahme von Calais . — „Evening Post" erklärt es
für müßig, die Bedeutung des letzten deutschen Er¬
folges in materieller und moralischer Hinsicht zu
leugnen. Nach der Marneschlacht stand Deutschland
angeblich dem Problem der Aushungerung gegen¬
über, überstand es aber ein Jahr lang und gewinnt
jetzt die glänzendsten Siege am Vorabend der neuen
Ernte . — „World " führt den Ausspruch eines ameri¬
kanischen Armeeoffiziers an, der da meint , dies sei
-der geeignete Zeitpunkt für Kitchener gewesen, los¬
zuschlagen. Daß dies nicht geschehen sei, sei der beste
Beweis , daß er nicht über die vermutete Truppen¬
stärke verfügt. — Times " bezeichnet die Einnahme
Warschaus als glänzende Waffentat deutscher Stra¬
tegie und zäher Ausdauer.

Beschießung von Poperinghe.
(WTB .) Lyon, 9. Aug. Wie „Nouvelliste"

meldet, wurde Poperinghe gestern eine Stunde lang
von der englischen Artillerie beschossen. 22 Grana¬
ten fielen auf die Stadt . Nach dem zehnten Schuh
trat eine Pause ein, so daß die Bevölkerung glaubte,
die Beschießung sei zu Ende. Wenige Minuten spä¬
ter setzte das Feuer wieder ein und verursachte be¬
deutenden Schaden^ (Poperinghe ist Eisenbahn¬
knotenpunkt und liegt etwa 12—13 Kilometer hinter
Ppern . Es ist schon in früheren Kampfabschnitten
von der deutschen Artillerie unter Feuer genommen
worden. Die jetzige Beschießung steht wohl im Zu¬
sammenhang mit den neuen Kämpfen, die sich nach
dem heutigen Bericht unserer Heeresleitung bei
Ppern entwickelt haben .)

Paris und die deutsche Artillerie.
Paris , 10. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Eens : Unter dem Eindruck des Bombar¬
dements von Eompiegne durch ein schweres deutsches
Geschütz verlangte der französische Senat von dem
Kriegsminister Millerand eingehende Aufklärungen
über den gegenwärtigen Stand der Verteidigung
der Pariser Außenwerke und der dort vorhandenen
Bestände. Mtllerand wird seine gestern begonnenen,
als streng vertraulich bezetchneten Mitteilungen
demnächst fortfetzen.
Die vergeblichen Dardanellenangriffe . — Ein

türkisches Linienschiff torpediert.
(WTB .) Konstantinopel . 9. Aug. Das Haupt¬

quartier teilt mit : Bei Seddul Bahr trieben wir
einen Teil eines Grabens auf unserem rechten Flü¬
gel etwa 40 Meter gegen den Feind vor. Am 6.
August schlugen wir den Feind zurück, der bei zwei
fruchtlosen Angriffen gegen diesen Flügel 2000 Tote
vor den Gräben ließ. Am 7. Aug. wiesen wir drei
lange und heftige, aber fruchtlose Angriffe zurück,
die der Feind gegen diese Laufgräben und in Massen
gegen unser Zentrum und gegen unseren linken Flü¬
gel unternahm . Wir trieben den Feind vollständig
in die alten Stellungen zurück. Nicht zufrieden da¬
mit , diese wiederholten Angriffe zum Scheitern ge¬
bracht zu haben, drangen unsere tapferen Truppen
in einen Teil der feindlichen Gräben ein und rich¬
teten sie gegen den Feind ein. — Ein feindlich«
Unterseeboot versenkte heute früh das Linienschiff
„Barbarossa Haireddin ". Ein großer Teil der Be-



satzung ist gerettet . Der Untergang des „Barba¬
rossa"'. so bedauerlich er an sich ist. regt uns nicht
übermäßig auf, nur daß er das Stärkeverhältnis
unserer Schiffe zu den feindliechn wie 1 : 18 gestal¬
tet . Wir heben noch hervor, daß unsere übrigen
Schiffe dieselbe Tätigkeit entfalten werden und daß
ihre von glühender Vaterlandsliebe beseelten Mann¬
schaften durch ihre Geschicklichkeit und ihre Aufopfe¬
rung dem Feinde denselben Schaden zuzufügen wis¬
sen werden, wie ihre Kameraden.

Ein feindliches O-Boot vor den Dardanellen
gefunken.

WTB . Konstantinopel, 9. Aug. Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellenfront brachte
heute früh um 5.50 Uhr eines unserer Wasserflug¬
zeuge durch Bomben ein feindliches Unterseeboot vor
Bulair zum Sinke». Im Norden von Ari Burnu
warfen wir gestern alle Angriffe des Feindes zurück
und fügten ihm Verluste zu. Bei Seddul Bahr
zerstörten wir eine feindliche Bombenwerferstellung
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der italienische Justizminister über die
Kriegslage.

(WTB .) Zürich. 9. Aug. Die „Neue Züricher
Zeitg ." veröffentlicht im Auszug ein Gespräch des
von der Front zurückgekehrtenitalienischen Justiz¬
ministers Orlando mit dem Vertreter eines sizili-
anischen Blattes . Der Minister schilderte die Lage
auf dem österreichischen Kriegsschauplatz in den dü¬
stersten Farben. Die Verteidigungswerke, die Schüt¬
zengräben, die vielen natürlichen Hindernisse, die
die Oesterreicher sich trefflich zunutze machten, die
vorzügliche feindliche Artillerie , die sich in fast un¬
auffindbaren Stellungen befinde, alles dies trage
dazu bei, den Vormarsch der Italiener zu verlang¬
samen. Geduld sei die erste Bedingung des Sieges
angesichts eines solchen Gegners.

Ein englischer Hilfskreuzer torpediert.
(WTB .) Kopenhagen. 8. Aug. Ritzaus Bureau

meldet aus Christiania: Nach hier eingetroffenen
Nachrichten wurde gestern abend der englische
Hilfskreuzer „Jndia ", 7980 Tonnen groß,
nördlich Bödö beim Einlaufen in den Vestfjord tor¬
pediert.  Der schwedische Dampfer „Göstaland"
ging mit 80 Mann Besatzung nach Narvik ab. Etwa
72 Mann wurden auf HelligvaLxk gelandet . Die
Militärbehörden trafen die nötigen Maßnahmen.

Unsere l^ Boote.
(WTB .) Christiania , 9. Aug. Die norwegische

eiserne Segelbark „Norman " (995 Tonnen ) mit
einer Holzlast, also Bannware , unterwegs nach dem
Tyne , ist von einem deutschen Unterseeboot quer ab
von Arendal , 6 Seemeilen vom Land entfernt , ver¬
senkt worden.

(WTB .) Wyborg, 9. Aug. Der dänische Dam¬
pfer „Lynn" hat hier 7 Mann und eine Frau von
der Besatzung des Eothenburger Dampfers „Mai"
gelandet, der von Schweden nach England mit Gru¬
benholz unterwegs war und am Freitag in der
Nordsee von einem deutschen Unterseeboot in den
Grund gebohrt war. Die Besatzung war in zwei
Boote gegangen. Die Insassen des einen sind am
Samstag vom „Lynn" ausgenommen worden. Im
zweiten Boot befanden sich der Kapitän und neun
Mann , deren Schicksal unbekannt ist. (Grubenholz
ist Bannware .)

(MTV .) London, 9. Aug Nach einer Lloyds-
Meldung sind der schwedische Dampfer Malmland,
3676 Tonnen groß, der Dampfer Glenravel , 1092
Tonnen groß aus Belfast und der Fischdampfer
Ocean Queen versenkt worden. Die Besatzungen
sind gelandet. (Demnach ist anzunehmen, daß der
Dampfer Malmland Bannware geführt hat .)

Bon unseren Feinden.
Heroische Philosophie.

Paris , 9. Aug. Hervs schreibt in der „Euerre
Soziale " zu der militärischen Lage der Deutschen:
Die russische Niederlage wäre nur ein halbes Nebel
gewesen, wenn , während unsere Verbündeten die
Hauptmacht des österreichischen und einen bedeuten¬
den Teil des deutschen Heeres auf sich zogen, wir
wenigstens einen Augenblick zu nutzen verstanden
hätten, um den Deutschen auf unserer Front einen
Schlag zu versetzen, wie ihn Mackensen und Hinden-
burg ihnen, den Russen, versetzt haben. Wir haben
es auf der Weite von Arras versucht mit mächtiger
Artillerie, reichlicher Munition , überlegener Kräfte¬
zahl. indem wir auf alle vereinten deutschen Trup¬
pen losschlugen. Wir sind gescheitert aus Gründen,
die zu erforschen unsere Regierung nicht versucht
zu haben scheint, wäre es auch nur, um den Ver¬

antwortlichkeiten nachzugehen. Wir haben mit Be¬
kümmernis festzustellen, daß trotz ihrer breiten, um¬
fassenden Bewegung gegen die Russen die Deutschen
auf keinem unserer Frontteile weichen, daß aber
sie es sind, die auch hier die Kraft zum Angriff be¬
sitzen.

Das „Zeichen" für die serbische Offensive.
(WTB .) Lyon, 10.. Aug. Wie der „Progres"

aus Cettinje meldet, wurde die militärische Untä¬
tigkeit Serbiens und Montenegros von Rußland
angeraten , da man dort die serbisch-montenegrini¬
schen Heere nicht opfern wollte, ohne eines Erfolges
sicher zu sein. Die Untätigkeit werde aufhören.
Man erwarte in Belgrad und Cettmje nur den Be¬
fehl aus Petersburg , um die Offensive wieder auf¬
zunehmen, die mit den italienischen militärischen
Operationen in Uebereinstimmung gebracht werden
soll. Wahrscheinlich werde die Besetzung von Triest
und Görz das Zeichen für die Aufnahme einer ge¬
meinsame Offensive Italiens , Serbiens , Monte¬
negros und Rußlands sein. — Na . dann haben die
Serben und Montenegriner ja noch lange Zeit bis
zu einer neuen Offensive.

Die Italiener im Gebirgskampf.
Berlin , 10. Aug. Dem „Berliner Lokalanzei-

ger" wird aus Basel berichtet, das das „Reuter'sche
Bureau" aus Italien melde, daß die Zahl der Sol¬
daten» die Gliedmaßen infolge Erfrierens verloren
haben, erstaunlich hoch ist. Diese aus dem Gebirge-
krieg herrührende Gefahr werde im Herbst noch viel
größer.

Italien vor dem Krieg mit der Türkei.
Berlin , 10. Aug. Nach einer Kopenhagener

Meldung des „Berliner Tageblatts " berichtet„Ber-
lingske Tidende" aus Parts , daß Italien nunmehr
in seinem Verhältnis zur Türkei eine Entscheidung
herbeiführen werde. Italien werde in kategorischer
Form die sofortige Erfüllung aller seiner Ansprüche
und Ersatz für die vielen feindlichen Handlungen
der Türkei fordern. Die Kriegserklärung wird in
den nächsten Tagen erwartet.

Die Neutralen.
Amerikanische Stimmen

gegen die englische Seewillkür.
(WTB .) London, 9. Aug. Die „Morning Post"

meldet aus Washington : Die Presse betrachtet die
britische Note als unbefriedigend und fordert die Re¬
gierung auf, sofort noch einmal in London zu prote¬
stieren. Es wird eine amerikanische Note vorbe¬
reitet . Die Vereinigten Staaten werden die An¬
nahme der englischen Auffassung ablehnen . Es wird
ein weiterer Notenwechsel erwartet . — „Newyork
Tribüne " sagt : Die britische Note kann die amerika¬
nischen Forderungen offenbar nicht befriedigen. Es
besteht eine tiefe Kluft zwischen der englischen und
der amerikanischen Auslegung des Völkerrechts. —
„Newyork Sun " schreibt: Englands obstruktive Maß¬
nahmen sind eine Rückkehr zu dem alten Prinzip
der Blockade. Die drei Noten müssen eine ähnliche
Antwort erhalten wie die deutschen Noten . — „Chi¬
cago Tribüne " sieht weitere britische Prestigemaß¬
nahmen und schärfere amerikanische Proteste voraus.
— „Saint Louis Times " beschuldigen England der
Sophisterei . — „Saint Louis Republik" sägt : Die
Note muß im Lichte der englischen Praxis gelesen
werden. Die Praxis kennt nur ein Gesetz, nämlich
den.  eigenen Vorteil . — „Milwaukee Journal"
schreibt: England mißbraucht in diesem, wie in den
früheren Kriegen, seine Seemacht. „Newyork
Journal " sagt: Wenn wir uns England diesmal beu¬
gen, so opfern wir für alle Zukunft das Recht des
offenen Weges durch den Ozean. — „Cincinnati
Commerce Tribüne " sagt : Embargo auf Waffen wäre
die rechte Antwort auf Greys spöttische Andeutung,
daß Amerika mehr Interesse am Umfang des Handels
als an internationalen Rechten hätte , wofür es einst
einen Krieg gegen den stolzen anmaßenden Seeherrn
führte . — Die „Newyork Times " befragten Baum-
wolleute und Bankiers des Südens . In Georgien
fordert man . daß der Präsident Schritte tue , um die
unerträgliche Lage zu lindern . England werde seine
Lage ändern , wenn es sehe, daß Amerika entschlossen
sei, für die absoluten Rechte einzutreten . — In Eal-
vestone (Texas ) glaubt man, daß englische Finanz¬
männer versuchen, sich die Kontrolle des Welthandels
zu sichern. Der Präsident müsse drastische Schritte
dagegen tun . Südliche Kongreßglieder würden in der
nächsten Session eine Aktion erzwingen, wenn nicht
Wilson die neutralen Häfen offenhalte. Man spreche
von Embargo auf Waffenausfuhr . Ein Financier
sagte, das Embargo würde auf England eine größere
Wirkung haben als eine Kriegserklärung . Der
frühere Senator Butler (Nordcarolina ) sagte, der

Präsident müsse jedes Baumwollschiff von einem
Kriegsschiff eskortieren lasten.

WTB . London, 7. August. Die „Times " mel¬
den aus Washington : Die öffentliche Meinung und
die Regierung sind durch die Ausführungen Greys
nicht überzeugt. Man betont , daß die britische Blo¬
ckade eine uneffektive ist. Das Staatsdepartement
kann statistisch Nachweisen, daß Englands Handel mit
den neutralen Ländern gestiegen ist. England habe
daher kein Recht, eine Vermehrung des amerikani¬
schen Handels mit Neutralen zu verhindern . Nach¬
richten aus dem Süden besagen, daß die Baumwoll-
interestenten neue Anstrengungen machen, um den
Präsidenten gegen die englische Politik festzulegen.
Ebenso erheben Newyorker Importeure ihre Stim¬
men für die Freigabe des Handels nach Deutschland.
Diese Agitation schwächt Greys Vorschlag eines
Schiedsgerichtes ab. Der Korrespondent warnt da¬
vor. der deutschen Propaganda eine neue Gelegen¬
heit zu geben.

Amerikanische Munitionsarbeiter im Ausstand.
Berlin . 10. Aug. Nach einer Meldung des

„Nieuwe Rotterdamschen Courant" aus New-Pork,
die die „Tägliche Rundschau" wiedergibt, befinden
sich 11888 amerikanische Munitionsarbeiter im Aus¬
stand. Das sei ein Sechstel der gesamte» Munitions¬
arbeiter in amerikanischen Privatbetrieben.

Eine Verdächtigung Spaniens.
Paris , 9. Aug. Die „Agence Havas" meldet:

Der spanische Botschafter erklärte die Nachricht aus
spanischer Quelle über das Vorhandensein einer
Berprooiantierungsstelle der deutsche« Unterseeboote
in den spanischen Gewässern für unrichtig. Die
amtliche Untersuchung hat ergeben, daß diese Nach¬
richt unzutreffend ist.

Vermischte Nachrichten.
Deutschlands wirtschaftliche Kraft.

Berlin , 9. Aug. Der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Dr . Helfferich, hat dem hiesigen Ver¬
treter der Hearsthschen Blätter , Herrn Schweppen-
dick, auf die Frage , ob die finanzielle Lage ein Ur¬
teil über die weitere Dauer des Krieges ermögliche,
folgendes erwidert : Der Krieg erfordert unerhörte
finanzielle Opfer. Ich schätze, daß die täglichen Aus¬
gaben der kriegführenden Staaten sich jetzt auf nahe¬
zu 300 Millionen Mark stellen, die monatlichen
Ausgaben also auf mehr als 8 Milliarden Mark und
die Jahresausgaben auf rund IW Milliarden Mark.
Die schwersten finanziellen Opfer tragen Deutschland
und England . Ich glaube jedoch nicht, daß die finan¬
ziellen Ausgaben einen Anhalt für ein Urteil über
die Dauer des Krieges ermöglichen; wenigstens ist
das für Deutschland nicht der Fall . Denn Deutsch¬
land führt den Krieg so gut wie ausschließlich mit
Mitteln und Naturalien , die es unter Aufbietung
aller nationalen Produktionsenergien im eigenen '
Lande erzeugt. Deutschlands Kriegsausgaben sind
Zahlungen än sich selbst. Das .landläufige Wort
„das Geld bleibt im Lande" heißt nichts anderes
als : Deutschland führt seinen Krieg nicht mit Geld,
sondern mit seiner aufs Intensivste angespannten
Arbeit . Die Finanzfrage ist für uns die Frage der
nationalen Arbeitsenergie . Deutschland kann finan¬
ziell nicht unterliegen , solange seine Arbeitsenergie
nicht betroffen ist, und Deutschlands Arbeitsenergie
kann nicht getroffen werden.

Ein Geschenk des Kaisers an die Türkei.
(WTB .) Konstantinopel , 8. Aug. Die vom deut¬

schen Kaiser für das Grabmal Salädins in Damas¬
kus gestiftete arabische Lampe ist in der vergangenen
Nacht feierlich vom deutschen Konsul übergeben wor¬
den. Am Vorabend fand ein Esten zu 100 Gedecken
statt , an dem Djemal Pascha und die Vertreter der
höchsten türkischen Behörden teiluahmen.

Aus dem Elsaß.
Straßburg , 7. Aug. Der Stellv. Kommand. General

des 16. Armeekorps Ritter Hentschelv. Gilgenheimb hat
folgende öffentliche Bekanntmachung erlassen: „Der her¬
ausfordernde Gebrauch der französischen Sprache auf der
Straße und in öffentlichen Räumen wird als Kund¬
gebung deutschfeindlicher Gesinnung angesehen und nach
der Verordnung vom 27. Okt. 1914 mit Gefängnis bis
zu einem Jahr bestraft. Herausfordernd ist auch der
Gebrauch der französischen Sprache durch Personen,
welche der deutschen Sprache mächtig sind, soweit es sich
nicht um Gespräche mit Personen handelt, welche die
deutsche Sprache nicht verstehen." — Der geflohene
Metzer Ehrendomherr Collin, der in der Liste der Metzer
Ehrendomherren immer noch weitergeführt wird, obwohl
er wegen Landesverrats und Majestätsbeleidigung von
der deutschen Militärbehörde steckbrieflich verfolgt wird,
hat ein Gebet verfaßt, das als Einleitung in dem Ge¬
bet- und Eesangbüchleinfür die französischen Truppen



steht. Das Gebet ist von rasendem Hatz gegen die Deut¬
schen erfüllt . Es wird den Deutschen darin vorgeworfen,
daß sie die Gottesmutter verspotten , und es wird in
diesem Gebet um „Schutz vor diesen Teufeln " gebetet!
— Vor dem Kriegsgericht Mülhausen hatten sich der
soz.-dem. Landtagsabgeordnete Martin und der Ar¬
beitersekretär Wiky wegen Bekundung deutschfeindlicher
Gesinnung zu verantworten . Das Urteil lautete auf je
3 Monate Gefängnis . Als Entlastungszeugen waren
die aus Altdeutschland stammenden Abg. Bohle und
Fuchs aufgetreten . Unter einem Teil der Mülhauser
Sozialdemokratie traten schon vor dem Krieg wiederholt
franzosensreundliche Sympathien hervor . Während des
Krieges haben nationale Differenzen zu einem Bruch
mit dem radikalen , aber entschieden deutschgesinnten
Reichstagsabgeordneten Emmel geführt . — Die „Stratz-
burger Post" berichtet noch nachträglich Bemerkenswer¬
tes über die Kriegsgerichtsverhandlung gegen den we¬
gen Kriegsverrats zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilten
Abgeordneten Brogly : Die Verhandlung gab interes¬
sante Aufschlüsse über die Beteiligung der Mülhauser
Bevölkerung im allgemeinen an Borschubleistungen zu
Gunsten der Franzosen . Ein als Sachverständiger ge¬
ladener Eeneralstabsoffizier gab bekannt , datz sowohl
die Aussagen kriegsgefangener Offiziere und Mann¬
schaften, als die bei den Gefallenen Vorgefundenen
Tagebücher keinen Zweifel darüber Netzen, datz von
Seiten der Mülhauser Bevölkerung dem französischen
Heere in grotzem Matze Vorschub geleistet worden ist.
Das Mülhauser Milieu war es wohl auch, das für den
Angeklagten Vrogly verderblich wurde , der sich der kur¬
zen Franzosenherrschaft anzupassen suchte und bei mehr¬
fachen durch die Zeugen bekundeten Vorfällen dazu
übergegangen war , seine Befriedigung über die neue
Zeit zu äutzern. Als Leiter des im Kloster der Riedis-
heimer Patres errichteten Lazaretts wurden französische
Offiziere sehr intim mit Brogly . Im Lazarett herrschte
die französische Sprache und französische Neigungen . Im
Hause wirkte auch ein altdeutscher Arzt . Als die Fran¬
zosen im Rückzug begriffen waren , bemerkte dieser lä¬
chelnd zu Brogly : „Wenn das so weiter geht, so können
wir hier noch eine Menge Gefangene machen." Es
waren nämlich auch unverwundete französische Soldaten
im Kloster. Bezeichnenderweise wurde dieser deutsche
Arzt bei der zweiten Invasion der Franzosen von diesen
verhaftet und mitgeführt . Der erste Vorhalt aber , den
ihm der französische Etatoffizier machte, war eben diese
Aeutzerung, die auher Brogly niemand gehört haben
konnte.

Aus Stadt und Land-
Eal» , den 10 August 1S1K.

* Zur Erntezeit . Aus einem Gäuort geht uns
die Anregung zu, wir möchten doch auf die Gelegen¬
heit Hinweisen, die sich jetzt bei der Getreideernte für
manche bedürftige Familie ergebe, aus billige Art
und Weise wenigstens für einige Zeit sich das täg¬
lich« Brot zu verschaffen. Es wurde in dem betref¬
fenden Orte festgestellt, datz dieses Jahr nicht in dem
Matze, als das in früheren Jahren der Fall war,
von dem überall eingeräumten Ai echt Gebrauch ge¬
macht wird , eine Nachlese von zurückbleibenden
Aehren vorzunehmen. In vergangenen Jahren
hatte sich manche Familie auf diese Weise auf längere

- Zeit mit Brot versehen können, und es sollte daher
gerade dieses Jahr nicht verfehlt werden, diese schöne

und lohnende Uebung beizubehalten . Die Kinder
haben jetzt Ferien , und es kann ihnen in jeder Weise
nur nützen, wenn sie dazu angehalten werden, ihr
tägliches Brot mitzuverdienen . Andererseits aber
wird so mancher Zentner Getreide seiner Bestimmung
zugefiihrt, der sonst entweder verkommen, oder aber
den Mäusen und unnützen Vögeln zur Beute fallen
würde.

Das Eiserne Kreuz.
Der Kriegsfreiwillige Paul Haasts von Emberg

hat das eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Der städtische Vorarbeiter Karl Hang von Calw,

Gefreiter bei der württ .Landsturmpionierkomp .Nr . 2,
hat die silberne Berdieastmedaille erhalten.

Verlustliste für den Oberamtsbezirk Ealw.
Aus den amtlichen preußischen Verlustlisten 263 und 264.

Lehr-Iufanterie-Regiment.
Hörmann , Karl, Füs. — Wildberg  OA . Nagold — verm.

Infanterie-Regiment Nr. 114.
Kusterer,  Gottlieb — Monakam — l . verw.

Die Schwaben überall.
SCB . Stuttgart , 9. Aug. Der König hat

laut „Staatsanzeiger " ein Telegramm erhalten,
wornach ei« wiirttembergifches Regiment am letzten
Donnerstag als erstes in Warschau, freundlich be¬
grüßt von der Bevölkerung, einmarschiert ist.

Kriegsgemäße Rezepte.
Schwarze Platte.

Eine breite Schüssel wird mit Brotschnitten (in guten Zeiten
nimmt man Zwieback) ausgelegt, diese gut mit Zucker und etwas
Vanillezuckerbestreut und darauf mit heißer Milch übergossen,
bis das Brot gut durchweicht ist. Dann streicht man ein dick
eingekochtes Heidelbeermus darauf und gibt die Speise kalt zu Tisch.

LiebenHell, 9. Aug. Eine Feier ganz besonderer
Art wurde am Donnerstag und Freitag nachmit¬
tag den Verwundeten der hiesigen Reserve-Lazarette
„Oberes und Unteres Bad " geboten. Kurgäste der
Pension Schönten haben mit Unterstützung einiger
anderer Fremden gemeinsam im Cafe Schönlen ein
Soldatenkränzchen veranstaltet . Bei Kuchen und
Kaffee, ein für manchen Kriegsmann seit langem
entbehrter Genuß, verlobte man zusammen einige
recht schöne und angenehme Stunden . Musikalische
Darbietungen und Ansprachen von Damen und
Herren , als den Veranstaltern der Feier , gemein¬
same Soldaten - und Vaterlwndslieder und derglei¬
chen. sowie die zahlreich zur Verteilung gelangenden
Liebesgaben ließen bald die richtige Stimmung auf-
kommen. Auch manches lustige Kriegserlebnis wurde
von den Verwundeten zur allgemeinen Erheiterung
zum Besten gegeben. Verschönt wurde die Feier noch
durch das Eintreffen der Siegesnachrichton von War¬
schau und Jwangorod , die mit freudigem Hurra aus¬
genommen wurden und bei beiden Feiern durch Fest¬
reden, die in ein Hoch aus den deutschen Kaiser und
den König von Württemberg ausklangen . Nur zu

schnell verfloß der Nachmittag und man trennte sich
gegen Abend mit dem Bewußtsein, den Verwundeten
einige sorglose und frohe Stunden bereitet zu haben.
Man hofft, durch weitere freiwillige Zuwendungen
derartige nachahmenswerte Veranstaltungen des
öftern wiederholen zu können.

SCB . Stuttgart , 9. Aug. Zwei Versamm¬
lungen der Mtlchproduzentenvereinigungin Schorn¬
dorf und Kirchheimu. T. sind vom ftellv. General¬
kommando verboten worden. Wie die „Schwäbische
Tagesztg." erfährt, hätte in den Versammlungen
eine Eingabe an das Ministerium des Innern be¬
raten werden, sowie die entsprechenden Schritte
wegen lleberlassung größerer Mengen Gerste zu
Futterzwecken an kleine Landwirte, die weniger
als lg Zentner ernten, vorbereitet werden sollen.
Welche weitere Folgen diese Versammlungsverbote
haben und ob damit eine Aufhebung und ein Ver¬
bot der Mtlchproduzenten-Vereinigung überhaupt
Hand in Hand gehen wird, bleibt abzuwarten.

Sprechsaal.
(Für Stnsenbungen unter dieser Rubrik übernimmt di»

Redaktion nur dt« preßgesetzlichr Berantwoetu«-.)
Anregung für die Getreide- bezw. Rehlverteilung.

Einem Bürger des hintern Waldes sei es ge¬
stattet , auf diesem Weg einen Gegenstand zur Sprache
zu bringen , der hier im vergangenen Jahr manche
Unzufriedenheit erregt hat . Es handelte sich dabei
um die bestehenden Mehlvorschriften, und da in der
neuen Periode die einzelnen Kommunaloerbände
mehr Freiheit bekommen sollen, wäre eine Aende-
rung vielleicht möglich. Zunächst möchte aber der
Einsender die Beteiligten nur anregen , auch ihre
Ansicht zu äutzern. Nach den seitherigen Bestim¬
mungen wird den Selbstversorgern soviel Frucht be¬
lasten, als sie für die zu ihrem Haushalt gehörigen
Personen verwenden dürfen , einerlei welcher Gat¬
tung die Frucht ist. Da wir hier oben aber nur Rog¬
gen bauen , so fehlt uns das Weizenmehl gänzlich.
Roggenmehl ist jedoch zu Kochzwecken durchaus un¬
geeignet. Hier könnte nun in der Weise abgeholfen
werden, daß den Selbstversorgern etwas weniger
Roggen belasten würde (etwa auf Antrag oder allen)
und sie dafür Karten zur Erwerbung von Kochmehl
erhalten würden . Das brächte allerdings etwas
mehr Arbeit für die ausführenden Organe , doch
könnte das ganze Mehlgeschäft dadurch vereinfacht
werden, datz nur 2 Mehlsorten Weitzmehl und Brot¬
mehl, geführt würden . Würde aus dem Weizen bezw.
Dinkel etwas mehr Weitzmehl gewonnen, es brauchte
kein Nullmehl zu sein, so könnte vielleicht davon
pro Mehlkarte 300 Gramm abgegeben werden. Nach
meiner Ansicht, die sich allerdings nicht auf Zahlen
gründet , bliebe immer noch etwas von dem Weizen
bezw. Dinkel übrig , was mit dem Roggen zu Brot¬
mehl verarbeitet werden könnte. Allerdings müßte
wohl in den dinkelbauenden Orten etwas Dinkel
gegen Roggen vertauscht werden.
Für die Schriftl. verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Mtheugstett. den 9. August 1915.

LoSes - klnzeigL.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß
unser lieber Enkel und Neffe

8»i« MweriWser.
Einjährig-Freiwilliger

im Infanterie -Regiment Nr. 128,
im Alter von 21 Jahren, bei einem

Gefecht fürs Vaterland den Heldentod gestorben ist.
Z« tiefer Trauer:

die Großeltern: Gottfr . Wollmershäuser,
Bahnwärter a. D .,

der Onkel : Gotthilf Wollmershäuser.

Aus 1. Oktober oder später
habe ich wegen Wegzug meine

5- Zimmer-
Mohnung

zu vermieten.
Fr. vran «, Ealw,

Herwannstratze.

Honig,
ir l-Psmld-Dose»,

zm BchMdi»sSeid,
lempfirhlt

3 . « » echt.

Sahuttstmgm/

Blank L Stall

« v !-

lieferbar

billiger

rieliunx -H» « I
Ia»e»"1iertro.»u8u»t >S1sI

^ «wÄ -ttenrk,. '

UKoteAreuLZ°:Z8eiä Lotterie
H IVrLÜ OelZxev . bsr atme K1K.-ssaoo
Ü er» M ptsuprxeviane trar okne ^ bruxf KIK.

sooo
LVVO
l-oss 2U 1 IVIarlc,

13 Ix>se 12 öik ., korio u. l .!ste 25 pt^
t §L«1m2kme 20 ?kx.teurer , eivpkeklt

ötuttgsrt
IVIai-IrtsenaSs 6.

Schöne

Zwetschgen,
sowie

Geishirtle,
zu« Einwachen,

empfiehlt billigst
Röhm -Dalcolmo.

SM
lüsrlct,

empkieklt

jll kkIUMlW:
verselileüeae
kruedlsSkte;

Lüssrslrmlnitler,
in '/--?kunck-I)osen;

SlultgsrtsrLcliüliemvurst
m» Ssuerkrsut;

rote Vur8t
jmlt Vsr1okke>8slst;
0ck8enmsul8sls1;

vuttekslst;
klettctmslst
mit Votum»;

5sritl»ea I» Sei;
Lsmemdert »

in ölecbckosen. ^

Eine Auh
samt Aalb

l setzt dem Verkauf
** aus

Frau Hennefarth, b. Löwen.
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